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Hydroklimatologische Modellierung 
Im Einzugsgebiet Brixental liegt das 9km² große Brixenbachtal, zu dem es aus vorhergehenden 
Projekten (z.B. Serac-CC, Klimafonds-Nr. K10AC1K00076) schon wertvolle Datengrundlagen gibt. Im 
Projekt STELLA wird das Hauptaugenmerk auf die Schnee-Wald-Interaktion gelegt. Deshalb wurden 
für die Wintersaison insgesamt 12 SnoMoS (Snow Monitoring Stations, Pohl et al. 2014) installiert. 
Diese low-cost-Sensoren messen die meteorologischen Größen Temperatur, Luftfeuchte, Wind, Glo-
balstrahlung und Schneehöhe und ermöglichen damit einerseits die Auswertung der Daten hin-
sichtlich Höhenlage und Exposition und andererseits die Generierung von Inputdaten für die 
flächenverteilte Modellierung. Niederschlags- und Abflussdaten werden vom Hydrographischen 
Dienst (HD) des Landes Tirol zur Verfügung gestellt.  
Im hydrologischen Modell wird anhand einer Phasenübergangstemperatur Schnee- und Regenanteil 
des Gesamtniederschlags berechnet. Das hydrologische Modell WaSiM (Schulla, 2012) wird um eine 
Bestandesmeteorologie-Komponente (Liston & Elder, 2006) erweitert. Dadurch können die 
deutlichen Unterschiede der Schneeverteilung zwischen Wald und Freiland prozessnah modelliert 
werden. Für den Schneeniederschlag im Wald muss Interzeption und Sublimation am Bestand 
berechnet sowie der vom Bestand abgleitende Schnee berücksichtigt werden. Erst dadurch ergibt 
sich die Menge an Schnee, welche am Waldboden ankommt und in der Folge für die Schmelze bzw. 
den Abfluss relevant ist.  
Zunächst wird das Modell mit Daten aus der Vergangenheit validiert. Bisherige Änderungen der 
Landnutzung (Schwerpunkt Wald) werden dabei berücksichtigt. In den Zukunftsläufen werden dann 
mehrere „storylines“ mit Kombinationen aus Landnutzungsszenarien und downgescalten Klima-
szenarien modelliert, um deren Konsequenzen für den Wasserhaushalt zu bestimmen. 
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Projektbeschreibung 
Das interdisziplinäre Forschungsprojekt STELLA (Storylines of Socio-Economic 
and Climatic drivers for Land use and their hydrological impacts in Alpine 
Catchments; Klimafonds-Nr. KR13AC6K11109) untersucht den Einfluss von 
Klimawandel und unterschiedlichen Waldbewirtschaftungsformen auf den 
Wasserhaushalt im Brixental (322km², Kitzbüheler Alpen, Tirol).  
 

Fragestellung 
Welche Faktoren beeinflussen die Waldbewirtschaftung im Brixental? 
Welche zukünftigen klimatischen und gesellschaftlichen Entwicklungen („story-
lines“) können im Brixental an Relevanz gewinnen? 
Welche Konsequenzen können sich daraus für den Wasserhaushalt in der 
Region ergeben? 
 

Projektpartner mit Hauptaufgaben 
Institut für Soziologie der Universität Innsbruck: Landnutzungsszenarien 
Institut für Meteorologie an der BOKU Wien: Klimaszenarien 
Institut für Geographie der Universität Innsbruck:  
Hydroklimatologische Modellierung 

Installierter SnoMoS im Freiland 
am Standort Sonnleithof 
Bild: eigene Aufnahme 

Installierter SnoMoS im Wald 
am Standort Sonnleithof 
Bild: eigene Aufnahme  

Anhand des gezeigten Datenvergleichs (Zeitraum: 01.01.2015 bis 20. April 2015) wird 
ersichtlich, dass nur ein Bruchteil der Globalstrahlung durch die Bäume zum Wald-
boden gelangen kann. Deutlich sichtbar ist die Zunahme der Globalstrahlung bedingt 
durch den höher werdenden Sonnenhöhenwinkel.  

Globalstrahlung 

Temperatur 

Betrachtet man die Temperaturunterschiede zwischen Wald- und Freiland  (Zeitraum: 
01.01.2015 bis 20. April 2015) wird eindeutig erkennbar, dass die Tagesschwankungen 
im Wald deutlich geringer sind, als im Freiland.  
Dies lässt sich auch durch den verringerten Strahlungsinput erklären. Während die 
Tageshöchsttemperaturen im Februar und März schon um 20°C lagen, folgte Anfang 
April um Ostern nochmals eine kältere Periode, die bis in tiefe Lagen Schnee brachte.  

Schneehöhe 

Untersuchungsgebiet 
Im Einzugsgebiet Brixenbachtal südlich der Ortschaft Brixen im Thale wurden im Herbst 2014 insgesamt 12 
SnoMoS installiert. Dabei wurde ein SnoMoS wurde in unmittelbarer Nähe zur HD Station „Talkaser“ ange-
bracht, um die dort gemessenen Daten mit jenen des low-cost Sensors vergleichen zu können. 
Während des Winters konnten aufgrund der Lawinensituation nur im nördlicheren Teil des Einzugsgebietes in 
niedrigeren Lagen an 6 SnoMoS Daten ausgelesen werden. Temperatur- und Strahlungsverlauf der Station 
Sonnleithof sowie ein Vergleich der Schneehöhen am Standort Doppelkehre mit der HD Station „Am Nachtsöll-
berg“ sind rechts dargestellt.  
Die Daten der Stationen im Süden des Einzugsgebietes (Meereshöhe über 1500m) werden erst in der zweiten 
Maihälfte ausgelesen, sobald das Gebiet ausgeapert und somit wieder uneingeschränkt zugänglich ist. 

Ultraschallsensor zur Schneehöhenmessung 

Vergleicht man die Schneehöhenmessungen der low-cost SnoMoS-Sensoren am 
Standort Doppelkehre (ca. 1100m) mit jenen des Beobachters des Hydrographischen 
Dienstes an der HD-Station „Am Nachtsöllberg“ (990m, ca. 3km Luftlinie entfernt) 
zeigt sich einerseits die recht gute Übereinstimmung mit der Station auf der Wiese. Im 
Wald hingegen sind die Schneehöhen bedingt durch die Interzeption deutlich ge-
ringer. Meist steigt die Schneehöhe im Wald erst nach jener im Freiland an, weil der 
Schnee zunächst in den Ästen hängenbleibt und erst später vom Bestand rutscht.  
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Niederschlagsmesser des HD  
Tirol am Standort Talkaser 
Bild: HD Tirol 
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